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Die``Sammelt.üten  für   BROT  f.ür  die  Welt,   die   ganz
konkret  für  ein  Projekt  in  unserem  Partnerkirchen­
krank  Nord   ­Karnataka,   Südindien,   bestimmt   sind,
können  Si.e _abgeben   im  Gottesdienst  oder­im  Pfarr­
haus  oder  auch  bei . Kirchenvorsteher/imen  lhrer
Gemeinde.   Gerne   stellen  wir   lhnen   aiich  eine  Spenden­

quittung  aus.



GNFAEAB#tifflENE£EE

„Wenn du an Gott glaübst,  brauchst
du kein: Angst zu haben",  sagte sie

zu ihm. Er war damals ein Kind.

Und er hatte Angst.  Vor dem Ausge­

lachtwerden in der Schule.  Vor vie­

len Erwachsenen.  Vor der Hölle.  Er

lemte, seine Angst zu unterdrücken,

oder besser:  sie nicht zu zeigen.

Ganz tief imen aber, da spürte er sie
doch.

Heute ist er wütend auf die,  die ihm

das beibrachte. Heute ist er erwach­

sen und sieht:  es gibt wirklich Grund

zur Angst.  Denn es gibt in dieser

Welt vielfiltiges Leiden. Unaufliör­
1ich Krieg.  Sinhloses qualvolles Ster­

ben.  Schreiemde Ungerechtigkeit.

Mißhandlung kleiner ­Kinder+  Ein­

samkeit und sedische Qualen.  Wie­

viel kann ein Mensch aushalten?

Zuviel.

Aus der Jahreslosung fir dieses Jahr
klingt ein anderer Ton:  „In der Welt

#abf ihr Angst".  Das wird festge­

stellt.  Das ist so.  Das ist erläubt und

verständlich. Und dann heißt es wei­

ter:  „aber seid getrost,  ich habe die

Welt überwunden."  Das heißt,  die

Angst hat richt das letzte Wort.  Es

gibt Hoffiiung. Jeihand hat §ie über­
wunden. Wirklich überwunden, richt
nur versteckt.  Jemand hat das alle§

durchlitten hhd es überstanden.  Das

Ausgelachtwerden.  Die Erwachsenen.

Die rille. Den Krieg. Die Mißhand­
lungen.  Alles.

3ahrestosung

für 1992
5ohames 16,3 3

5esus  ­

Christus

sprichl:

jn der "ell
habt jhr

jqyTgst;

aber seid

getrost,

ich habe
die "ell

überwumden.



a)  20 Mark geben. Taxi rufen. Zum Krankenhaus schicken.

b)  Erklären, man sei nicht zuständig.­Den Weg zum `Sozialamt (üb`er die Feiertage ge­
sch]ossen) zeigen.

c)  Tür zumachen. Weitersingen. Über­die Rücksichtslosigkeit der Leute schimpfen. ­

d)  Die Leute hereinbitten, sie bewirten, lhnen das Gästezimmer zur Verfügung stelten.   '
Krankenhaus verständigen. Dor[ versichern, daß man notfal!s für die Entbindungsko­
sten aufkärhe.

e) `Bedauern ausdrücken,` da Besuch momentan sehr ungünstig (Aufbruch zur/ Christmet­
te). „Gesegnete Weihnacht" wünschen.

Bei cier richtigen Lösung können Sie eine ganze Menge gewinne.n.
Nach Pfr. Klaus Jung

§yivesteriäuten

Valerry

Seit Jahren verbringe ich das Jahres­       stecken brennende Fackeln in den

ende­mit Freunden.­zusammen. Wir          Schnee.  Der spannende Moment be­
mieten uns auf einer Berghütte ein           ginnt dann, wenn in der Dorftirche
und gestalten dort miteinander das            tief unten die Glocken anfangen zu

Jahr6sendc. Viele von uns haben sich      läuten. Die ersten Mimten verbrin­

das Jahr hindurch nicht gesehen.  So         gen wir in stillem zuhören. Dam

nehmen wir Jahr um Jahr den Ge­           halten wir uns nicht mehr zurück:

sprächstaden neu auf. Probleme wer­      Wir gratulieren uns zum neuen Jahr.
den angesprochen.. Entscheidungen           Jeder spricht mit jedem. Neben guten
miteinander b`eraten. Beziehungen fin­     Wünschen werden auch persönliche;

den ihre Klämng. Und am sylvester­      aufhuntemde worte gesagt. Viele
abend treten.wir um Mitternacht vor       umamen sich und Herzlichkeit ist

das Haus. Wir bilden einen meis und     das Kennzeichen dieser Stunde.  Erst

7



Beerdigung
�  Rose"arie  Gerlach

Am  10.   November   ist   Rose­
marie  Gerlach   gestoy`ben,  .  _
die   von   1979   bis   1984  mit
ihy`em  Mann   Alfred   im

Ki.rchspiel   Dagobertsha.u­
sen  die  Pfarrersleute  gö­
wesen   sind  und   in  dieser

`­Zeit   viel   G.utes   i.n   der

Gemeinde   und  fü.r   die  Ge­`
meinde  getan   haben.

Die  Krankheit  und  der  frü­
he  Tod  von  Frau  Gerlach
haben  uns  alle  sehr  be­
wegt  und  betroffen  ge­
macrlt.

Am   14.`  November   haben   wir
Frau  Gerla.ch   be.grabeng

gest.ärkt `durch  den  Gottes­
dienst ­ünd  die  Predi.gt,   di­e
Pfarrer  Karl   Geoy`g   Simon

gehalten  hat  und  in  der
er  gesagt  hat  i.n  Anlehnung
an  den  Apostel   Paulus:
"Wenn  wi'r   sterben,   kommen

wir  nicht  als  Asylanten,
als  Fl.u.chtlinge  zu  Gott,
sondey`n  wir   haben   bei    ihm

ein   Bürgerrecht.   Ein   Recht,
das  uns  geschenkt  ist,
du+ch  Jesus  Christus,   der
es  uns  erworben  hat  duröh
sei nen Tod : "

Beerdigung
Joh`ames  Oestering
"Der  Mensch   lebt  und  be­

steht  nur  .eine  kleine
Zeit,   und  alle  Welt  ver­

geht  mit  ihrer  LlerrlichJ
keit.   Es  ist` nur  einer
ewig   und   an   allen   Enden

und  wir  in  seinen  Händen."

Daß   der  Mensch   lebt   und
vergeht,   hat  in  diesen
Tagen   Familie   Oest­ey`ling

erleben  müssen,   als  sie
sich  mit   dem  Tod   von
Johannes  Oesterl_ing  aus­
einandersetzen  mußte,   der
am  13.   November   im  Alter
von  78  Jahren  starb.

Was  bleibt,   i.st  der  Dank
für  di.e  gemeinsamen  Jah­
re,   für  vi.el  G utes  in  dte­
sen  Jahren  und  die  Hoff­    .
nung   und   die   Zuvey`sicht,`
da3   auch  Johannes  Oester­
1ing   in  Gottes   Händen  ge=
borgen  ist.

Beerdigung



Gemeinde­Abend
"Gemein­deaufbau   durch­gu­

te` Gottesdienste"o   Unter .
dies'em  Motto  fand   ein  Ge­
mäindeabend  statt  mi.t        ­­
Fritz  Sinning  vom  Arit
für  Gemeindeaufbau.

Naäh ­ei nem  ei nführenden
kurzen  Referat,   i_n   dem
Sinning  Über  seine  Erfah­
rungen ­mit  neuen  Gottes­.
dienstformen  sprach,   kari
ein  reger  Austausch  von
Gedanken.zustande.   Beson­
ders  in  der  Frage,  wie
wir  Väränderungen   hin   zu
noch  besseren  Gottesdien­
sten  bewirken  körinen;`
gab  es  einige  gute  ldeen
der­.B­esucherimen   und  Be­
'sucher.   So­sollten  mehr    .

modeme``  Lie¢er  g`esungen

wey`cleng   die   aber   der  Tat­
Sache   Rechnung   trügen, r
daß  wir  eine  Kirche  von

jLmgen,  mittelalten  imd
alten  Gemeindegl iedern
seien.   Es   sollte  auch         .
mehr   iockere­Gottesdien­
s­te   g~­äbe­fl,   die   nicht­   so  '`

steif  liturgisch  ablaufen
sollten.  Auch  wäre  ein

gelegent`1 iches  Nachge­
spräch  eine  gute  Sache.

Fritz  Sinning  vom  Amt  ­für
­Gemeindeaufba­u   bei   seineri

­    Referat 'über  die`  Mög;1i­ch­
�­~   ­keit   des   Gemeindebaus   mi't

guten  Gottesdiensten`.



ni­eren,   damit   sie  ihren­
Dienst   in  ­den   Gemeinden

antreten  kömeno

Am  Ende ­seiner  ersten
Ordi nationspredi.gt  ü.ber
den  Ephesef­Brief, .Kapi­
tel   4,   Verse   1   ­   6  s.agte
Jung   1978,   was   auch  heute
noch  seine  Gültigkeit
hat  für  Pf arrer  und  auch
fü­r  die  Gemeinde:   "Am  Ta­

ge  der  Ordination  verleiJ
tet  die  Auslequng  unserer
Epistel   zu  `dem  Mißverständ­
nis.,   die  Berufung,   der
Trost   und  die  Ermahnung
beträfen  nur  die  'besonders
beauftragten.Pf­arrer.   Das
darf  ich  so  nicht  stehen­
1assen.   Dem  der  Epheser­
Brief  richtet  sich  an  die

Jk k.`      `JL­

ganze   Gemeinde.   Alle:
Christen  ­solleh   ihr   Le­beri

so   führen3    'wie.  es   de­r­

Berufung  entspricht,  ­wie
ihr  berufen  seid;   in  aller
Demut  und   Sanftmut  und   in
Gedul d ' " .­

Im  übrigen   hat  der  Bischof,
als  er  noch  Vikar  war,
auch  eimial   in  de`r   Dago­
bertshäuser  Kirche  geprö­
digt   und   damit  der. Gemeiri­
de  konkret  gedient.   Es   ist

gutg   nun   seinen  Angehörigen
zu  dienen  und  sie  in  der
Fü.rbitte  des  persönli.chen
Gebetes \mi.t   zu  bedenken.

­
Jugendkreis

Montag9  .25;   Novemberg

19.00  Uhr.   Start   zu  einem
neuen   Versuch, . im'  Kirc.h­
spiel   Dagobertshausen   ei.­
nen  neuen   Jugendkeis'  zu

gründen..

Eingeladeh  waren  gegen­
w.ärtige   Hauptkonfi. rman­+
den   sowie  bereits  konfi`ro
mierte  Jugendliche  des
letzten  Jahrgangs.

1S

_.ü­

Dieser  Jugendkrei.s   ver­
steht  sich  als  kirchli­.
ch.er  Jugendkreis,   dess€n
Mitte  Jesus  Christus  i.st.
Das   heißt   aber  äuch,   däß
die   Dinge_  d.er  Welt,   die
Angelegenheiten,   die  uns
bedrü.cken,   die   Probleme,.
die  uns   zu  schaffen  ma­
cheng   auch   das,   was   uns`

im  Guten   Wie   im  Schlech­



Schaukasten ''

Nun  `hat . a.uch   Hi i gershäü­seh
seine  Schaukastenzeile.

Der  k`i.rchliche  Schaukasten
ist  der  zweite  von  links.

Äuf  unserem`.Bild:   Erhard
Fischer,   der  den  Schau­
kasten  bestückt.   Werfen­
Sie  ruhig  immer   'mal   ei­
nen.B1.ick   hinein.   Es   sol.1
Ihr .Schaden  nicht  sein.

Traüung

Kirchlich  getraut  wurden
am  02.11.91   Elke  Groß   und

Klaus­Di.eter  Jahng   beide
Dagobertshausen.   Als  Trau­
spruch  haben  sich   beide      ­
das  Wort  des  Apostels
Paulus  gewählt:   "Einer
ty`age  des   andey`en   Last,
so  werdet  ihr  .das  Gesetz
Christi   erfüllen."
(Ga].   6,    2). 15

Das   ''Gesetz  Christi",   d`as
meinti   Gott  lieben,   den
Nächsten  lieben   und   sich
selbst  lieben.   In  dieser.
Reihenfolge.

Aus  der  Predigt:   "Sie

#::ge8igeä88#: i#:'
Eh.e  mit   hineinnehri.en:



VORMERKEfl

...­­..    (Joh=6,12)

Brockeh'§ämmlung
­'.`..' Böthel  _   '

Wie  in  den  Jahren   zuvor
soll   auch   im  Jahr   1992
wieder  eine  Altkleidör­
Sammlung  durchgeführt  wer­
den.   Die  Anstalten  Bethel  .
werden  Anfäng  des  Jahres
wieder  die   Kleidung   abho­
len,   die  Sie   nicht  mehr
brauchen   und   anderen   zur     _
Verfügung   stellen  möchten.

_/

Die   gefüllten   Säcke   können
Sie  bei   deh   bekannten   Sam­
melstellen:`.abgeben;   in
Dagobertsh..ausen :   Pfarrhaus,
in  Elfershausen:   Familie
lber   und   in   Hilgershausen:
Fami lie  Tägtmeyer.

An   dieser  St;11e   auch  Dank
denen,   die  ihren   Hof  'oder
ihreri  Schuppen   zur  Verf.ü­.

gung  stellen,   dami.t  die
Kleidersäcke  auch  ordent­
lich.  unt­ergebracht  sindg
bis   Sie  von  Bethel   im  Ja­
nuar  dann   abgeholt  werden.

­­       +­­,`
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Auch  hier  ist  Pfarrer
Wie­boldt  telefonisch  zu
erreichen  unter  der
Nummer:  0   66   94   ­   70  84®

Die  Wochewertretung  wird
noch  bekamtgegeben.

Konfi rmar[denstunden  ' 92

Der  erste  Konfirmanden­
unterricht  im  Neuen  Jahr
findet  für  die  Hauptkon­
fiT`manden   statt  am
21.01.92   und  für  die
Vorkonfi rmanden   am
28 .01. 92 .

Neüe  Lektor{i"n}enkürse

Der  Pfarrer  hält  den  Got­
tesdienst.   In  der  Regel
jedenfalls.  Es  gibt  aber
äuch   Au­ßnahmen,   dann   hal­
t©n  Lektoren  oder  Lekto­
rinnen   die   ''Kirche"®

Lektoren  und  Lektorinnen
sind  Männer   und  Frauen,
die  eine  Ausbildung  ge­
macht  haben,   damit  Sie .
in  den  Gemeinden  eine
Lesepredigt  halten  kön­
nen.

SeteftSe€`\99\
\S..

�­:`e`:f...```­.

Im  Februar   1992  finden  nun
wieder   neue  A`usbildungs­
kurse  statt.   Wenn  Sie  ln­
teresse  haben    so,€ifile
AusbiTdung   zu   absolvieren,
die  .Kosten  dafür  trägt  die
Kirchengemeinde,   dann  mel`­
den  Sie  sich  bitte  im
Pfarramt.   Sollten  Sie ,je­
manden  kennen,   der  gerne
so  eine  Ausbildung  absol­
vieren  möchte,   um  seiner
Gemeinde  aTs   Le­kor  oder
Lektorin  zur  Verfügung
zu  stehen,  reden  Sie  bit­
te  ebenfalTs  mit   lhrem
Pfarrer.   Vielen   Dank.

Urläub

Urlaub  Pfarrer  Wieboldt

Vom.02.   Januar   bis
19.   Januar   '92  ist  Pfarrer
Wiebo]dt   im   Urlaub.   Seine
Vertretun.g  h,at  in  dieser
Zeit  Karl­Georg  Simon   in
Malsfeld,   Tel.:    €0   56   61)
21   74.

18. ?'t



31.12.:   Elise  Pilger,   Malsfelder   Str.   21,
Dagobertshausen,   83  Jahre

01.01.:   Lisa   Bräuning,   Waldstraße   10,

Elfershausen,   70  Jahre

03.01..:   Bernhard   Besse,    Im   Iller   19,
Hilgershausen,   83  Jahre

09.01.:   Sofie  Wenzel,   Ostheimer   Str.   3,
Dagober.tshausen,   81   Jahre

19.01.:   Br.imhi.1de   Besse,    Im   I11er   19,

Hilgershausen,   70  Jahre

21.01.:   Ilse  Fette,   In   der   Ecke   5,
Hilgershausen,   70  Jahre

30.01.:   Anna   Ploch,   Rasenweg   1,

ETfershausen,   72  Jahre

05.02.:   Heinrich   Ellenberger,   Malsfelder   Str.11
Dagobertshausen,   76  Jahre

07.02.:   Anna   Schneider,   Hinter   der   Kir­r.che   1,
Elfershausen,   83  Jahre

09.02.:   Konrad  Koch,   In   der   Ecke   17,.
HiTgershausen,   82  Jahre

11.02.:   Willi   Schilling,   Raiffeisenstraße  .8­,­
Hilgershausen,   70  Jahre
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18..   Bitte   vormerken:

21..

22..

23..

24..

Jugendkreis   (9.3.)

Gesamtkirchenvorstandssitzung   ( 10.3. )

Gemeindefahrt    (11.3.)

Konfirmandenkolloquium   (13.3.)

Bibelwoche    (15.    ­20.3.)

Chorjubiläum   (18.3.)

Kirchenvorstandssitzung   Hilg.    (24.3.)

Frauenkreis   (26.3.)

Kirchenvorstandssi.tzung   Elf.    (27.3.)

Taufe   Ilka   F.roTrmann   und   Li.sa   Emde   (29.3.

Kirchenvorstandssitzung   Dago.    (31.3.)

Seniorennachmittag   (1.4.)

Silberne   Konfirmation   (11.4.)

Konfirmation    (3.5.)

Geburtstage

25..   Witze

Anschriften   und   lmpressum

P.S_



Liebesübungen

lcli  kann das  richt.  Das ist mir zu

schwer.  ­ Diese Gedanken kommen

mir,  wenii ich das  lese.  Dabei isi hier

noch nichi einmal von Feindesliebe

die Rede.  Nur ganz einfich von

denen, dic zu Jesus gehören ­ von

seinen  „Jüngem",  also von Christen.

Die sollen sich untereimnder Ueben,

wie JesLis sie geliebt hat und noch

liebt.  Gemein[ ist dann wohl:  bis zum

Tbde am KTeuz?!  Das  [nache mal

einer nach.  Das kann ich noch nicht

einnml  amsatzweise,

Da demke ich an jemanden,  der rich

geärgert hat,  weil er zum wiederhol­
ten  Mal eine Absprache richt einge­

halten hat.  Oder ich denke  an jeman­

den,  der mir langsam auf den Geis(

geht mit seinem andersartigen \br­
ständnis `mn Christsein,  Und da den­

ke ich an  ...­ Nein,  ich wiü richt
alle aufzählen,  die inir das  „Lieben"

nicht eben erleichtem.  Ich mag man­

che einfich richt.  Punkt.

Aber was k&nn ich  schon daran

äßdem?  Man kann m sich arbeiten.

Sagt  „maEi".  Jesus  sagt:  „Liebt einan­

der".  Aber wie geht das?  Ist das nur
emms  fiir Heilige?  Für Märtyre#

KEN
Da habe ich neulich entde*kt,  daß ich

einen Menschen besser verstand,  als
ich  mich  in ihn' hineim7ersetzte.  EF

stmd an meiner Tür und wc>llte Geld.

Ich äigerte mich über das abenteuerli­

che Flunkem.  Aber datm dachte ich:

Was  würde ich machen,  wem ich an

seiner Stelle stünde  ...? Ich überlegte,

wie ich ihm helftn könme,  und ich

bekam ein Gefiihl für ihn.  Doch mir

fiel einüch nichts Besonderes ein ­

ffir diesen Merischen,  der  eifl  „Tyi)`.`

war,  wie man so zu sagen pflegt.  Ich

gab ihm einen Einkaufigutschein und
fiagt£ ihn,  was er jetzt vorhabe.  „Ich

muß ins Kmnk:nhaus",  sagte er,

„sieht nicht so gut aus  ..,"  Und was
ich von ihm erfi]hr,  hörte  sich  wirk­

lich nicht gut an.  Ich nannte ihm den

Namen eines beffeundeten Arztes.

„Daike",  sagte er und ging.
Ich wurde nachdenkficti.  Liebe zu

diesem Menschen war das  wohl noch

nicht.  Aber:  Mitgffiihl und Zuumi­

dLLng,  ein  neuer Blick.  Ein Blick von

innen gelenkt.  Vielleich£ ist es  das,

vvas Jesus  meint.  Daß  ich  „Liebe

übe".  Manchmal scheint es  sogaD. ein

weniiB zu gd±nBen.            Jürgen mber

MONATSSPRUCH   FÜR  MARZ  i992  .   Jonanne515  Vers   12

EiH Jesus Cnristus spricnt:
Das ist mein Gebot:

Liebt einancler,

so wie ich eucn geliebt nabe.



Im Blickpunkt

Mittwoch,   den   18.   März

kommt   der   ehemalige   Dekan

des   Kirchenkreises   Melsun­

gen , ±tiLinz=und
spricht   über   Psalm   73:

ANFECHTUNG    UND    TROST    BEIM

GLüCK   DES    GOTTLOSE:N."

An   diesem   Abend   wiy`d   auch

der   Ki.rchspielchor   singen,

der   in   diesem  Gottesdienst
sein   15jähriges   Chorjubiläum

fei ert .

Donnerstag,   den   19.   März
spricht   der   Kirchenmusi­
ker   und   Komponist   und   sonn­

Und   so­wollen   wir   unsere

Bibelwoche   gestalten:

Somüag.15.3.,   20   Uhr

zentraler  Gottesdienst  in
der   Bagobertshäuser   Kirche

fri±E­­ vom   Amt   f üy`

wiy`d   in   die­

sem  Gottesdienst  sprechen
über   Psalm    139:,,GOTT,    DER

ALLWISSENDE    UND    ALLGE:GEN­

WÄRT IGE: "  .

Am   Moritag,    den    16.3.,  kommt

dann   Willi    St.iel,   dev`   Lei­

ter   der   KIRCHE   UNTERWEGS

(Campingkirche)   und   spricht

gERrBEäfi[:R::äkEgSSGäs#:[E.D,Lgg_:::#eFr::ää,ä:e#

Pfarrer Ja[ie_btij±i i st  am
Dienstag.   den   17.3.   dran
mit   dem   23.    Psalmg   den

jede(r)   kennt.   Aber   kennt
ihn  wirklich   jede(r)£ie
wissen    schon:„DER   GUTE

H I RTE l' .

T04.    Psalm:„EIN    L0B    DES

SCHÖPFERS    ".

Am   Freitag,   den   20.   3.

schließlich   findet   dfe
Bibelwoche  mit]aö§gewählten

Psalmen   einen   aemeinsamen
Abschluß   im   Dorfgemeim

r€htitshuNSB€lsti"Th.
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„Laßt   uns   essen   und   trinken,
denn  morgen   sind  wir  tot."
Diese  Lebensweisheit   ist
bekannt.

Man   kann   aber   auch   eine

andere  fcirmulieren   und
Sagen :

„Laßt   uns   fasten.   dann
werden   wir   Leben   ganz   neu
entdecken . ®

Welche   Möglichkeiten   es

gibtg   zu   fasten,   dazu   die
fcilgenden   5   Punkte.   Jeder
kann   nach   Beliebigkeit

weitere  hinzufügen.

°`°$8      Umkehrenwie]ona       Reü!

zuvrofiacsh,#ngzeei,

Fange den Tag eittmal ander.s an als
.sorist. Stel}e den Wecker ft}nf Minu­

[en,f tüher f iür d:.e n.ächsien 40 Tlage

und bedenke den  Tlag mit Zwer­
sicht.

2.%eghe:kfi#3ä=T=#:zsieR,£bas2:
Lies eir} Buch staStfer.rizuseherL

3.%%ea:t:z%',ademnzgafnü:,fic#,fs_M#nu;
du willst, bete.

Führe endlich deine lflnge verspro­
chenen Besuche aus. Lnde selbst ein.

Fas[en heißt nicht lwrigem. Schqffe

wenisstens die llälyite. Rauche die

Hälfte, trinke dte Hälfte, gib nur die
Hälfte f iür  den Alkagsluxus aiis`

Dies   sind   kei.ne  Gesetze
oder   neue   Gebote;   es   sind
vielmehr  Angebote   zum
Leben ,

fi,



ari sieht es in den Ladengeschäften,

Man lies{ es iri der Zeitung:

Hotelbetten ausgebucht.

Positive BIlanz der Reisebürüs.

Ostern!  Was  isl Ostern?

Mir gibt zu denken,

daß »Ostern« ein Vorworif iür so vieles  [si:

O.stergebäck.  Osierhase,  Osierurlc[ub, Osterverkelu ....

Warum  nlcht einj:ach: Ostern?

Ostem:  Das Kreuz ist überwunden.

Ostern.. Jesus ist vom Tlod erstanden.

Os{erri:  Der Tlod  isi besiegt.

Ostern: Ich bin nicht mehr all€in.

Ostem: Jesus  lebt.

Osterri: Ich karin wieder Hof fnung haben.

Ostem: Sterberide könrien Hof fmng haben..

O_stern: Leidtragende  können s ich wiederfreuen.

Osiern: Das  Licht iri der Nacht.

Das  meinen wir, wem wir sageri:

»Fröhliche ostern!«                             =­
Meinen wir das?

Kur[ Rommel

j



Elisabeth   Clobes,   kirch­
lich  ftstattet   am  23.   De­
zember,   hatte  sich  für   ih­
re  Beerdigung  das   Wort  er­
beten   "Fürchte  dic­h`  nicht.
denn   ich   habe   dich   erlöst;
ich   habe   di.ch   bei   deinem

#:T:T"gf::::nä3:u,i:St

Heinrioh   Ellenberger  haben

:i:  3:::!i ::c;geä:;h:aEg::
das   Psalmwort   "Aber  meine

Gnade  will    ich   nicht   von
ihm  wenden   und  meine   Treue

nicht   brechen"    (Ps.   89,   34)

Lisa   Bräuning   haben   wir   am
30.   Januar  bestattet,   nach­
dem  wir   auf   das   Psalmwort

gehört  hatten="Bewahre  mei­
ne  Seele   und   ery`ette  mich;
laß  mich   nicht   zu   Schanden
werden,   dem   ich  traue  auf
Di ch ! ''

Gertrud   Mosebach.   die  mit
83  Jahren   starb.   Elisabeth
Clobes,   die   kurz   vor   Vo11­

endung   lhres   69.Geburts­
tages  starb.   Heinrich
Ellenberger,   der   nur  weni­

ge   Tage   vor   seinem  76.Ge­
burtstag  beerdigt  wurde
und   Lis&   Bräuning,    die   ei~

nen   Monat   nach   ihrem   70.

Geburtstag   heimging   ­     sie
alle  befehlen  wir   der  Barm­
herzigkeit  Gottes   an;  er
sei   ihnen   gnädig   im  Gericht
und   gebe   ihnen   das   Ewige
Leben   in   seiner  freundlichen
Gegenwart .

Frauenkreis   12.02.

"Was   versteht  man   unter

definieren".    "Die   Frau
definiert   sich­`dürch   den
Beruf   ihres   Mannes',.Mein
Mam  ist  Oberamtsrat,
Arzt,   Pfarrer  usw.   , .
So+­war   es   neulich   im   Hohl­

spiegel   des   Nachrichten­
magazins   Der   Spiegel   zu
lesen.    Und   was    im   Hoh`1­

spiegel   steht,   das  darf`
etrost  zu  der  Rubrik
tilblüten   gezählt  wer­

den.   Wenn   der   Mann   Pfarrer
ist,   dann   ist  die  Frau

'st*d;:rw­



te   Themen.   Nächstenliebe
wdr  so  ein   Thma,

Demächst   wollen   wir   uns

gemeinsam   den   Film   RAINMAN
mit   Dustin   Hoffman   und
Tom   Cruise   ansehen.

#8h::ss:ig::  8;:rJ#:::­
Kreis   ???

=:i;i:i`:i­­::_::­:­ä;:
`.``.:  st.¥t5&i&
itüN:ii

Gft GtrcT­

Jugendkrei s

Seit   dem   2§.Tl.9l   gibt   es

im   Kirchspiel   wieder   ei­
nen   Jugendkreis.   Über   drei
Monate   sind   wir   also   schon
zusamen   und   es  macrt spaß.
Das   Zusammensitzen,   Tee

trinken   und   Klönen   ebenso
wie  das   Reden   über   besti.m­

Taufe  Jessica  Reyer,
22.12.91  :

ä#:j:[' :#ds£äF::  ä:¥i:st
Hand   über   mir."    (Ps.139,    5).

Mit   diesem  Wort   haben   wir

uns  vergewissert,   daß  Gott

tL

#`
ryüBk"nri&­A#­

=T5::,;.::;%.£
auch   um   dieses   Kind   herum

ist   und   seine   segnende   Hand
über   es   hält.    Mögen   die   E1­
tern.   Peter   und  Marlies

!:#a:8:l':ngi:1Z:u:::i::;'
hierbei   gute  Helfer  sein.

77



10.03. :   GesanTt­Kirchen­
Vorstandssitzurig
Die   Kirchenvorsteherinnen
und   Kirchenvorsteher   aus
Dagobertshausen,   Elfers­

!::f::nu:fc:i:3:r::;::::n
Vorbereitung     er   Bibel­
woche,   die   im  März   stätt­
finden   soll.   An   diesem
Abend   wird   es   weitere
lnformati.onen   über   den

:::::d8:rs:iig:e8;!::;.
werden,   wer   an   den   ein­
zelnen   Abenden   welche   Auf­

gaben  wahrni.mt.

]].03. :   Gemindefahrt
Zum  Laufen   kömte   es   An­
fang   März   noch   nicht   warm

genug   sein,   deshalb   führt
uns   unsere   Gemeindefahrt
zweimal   in   überdachte
Räume.    Zum   Einen   werden

wir  den   botanischen   Gar­
ten   in   Marburg   besuchen,

fTTmä:::ä::ngeTnEx::gi:r.
Wir   starten   am  Mittwoch­
mgrgen   um   8.15   Uhr   von

Dagöbertshausen   aus,   fah­
t­en   über   Elfershausen   und

Hilgershausen     dann   in

die  Universitätsstadt

::f#i..:;::;:!il#::iT
14.00   Uhr.    Nach   ei.ner

EEES@

zuLägLTnj£:adE£bpa.
Hömn Sb doch mal rein!

G­+ fl­h  üw 14e7 klti
m+ 12­+ 15»h  xwe23o kHz4. m B"d

H:W 7eo5 i.iti .1 m Bm

kurzen   lnformation   imd
einer   Diaschau   besichti­

gen   wir   dann   die   Räuni­
1ichkeiten   des   Evange­

1iumsrundfunks,   der   reli­

giöse   Programme   nach

3:uf3:!::n:idi,o:n#::::en­

£:iioa:::t::h#: #8:::rt

iä.#tii:rs:?::  Ä:#ft
wäre   dann   voraussichtlich
18.30   ­   19.00   Uhr.    Bitte
fragen   Sie   im  Pfarramt
nach,   ob   noch   Plätze  frei
sind.



18.03.:   Chorjubiläum

::  i::  18:!rgä::ic::h::?i,
da  feierte  der  Chor   sein
lojähriges   Bestehen.   Nun
ist   es   bereits   das   15jäh­
rige.    Im   Rat`men   der   Bibel­

woche   ­genau   am   18.   März   ­

wird   der   Chor   bei   der    `\

Abendveranstaltung   singen
und   im  Anschluß   in   einer

kleinen   Feierstunde   noch
einmal    zuy`Ückblicken,   aber

auch   nach   vorn   schauen.
Dieser   Abend   wird   auch
der  letzte   sein,   an  dem
die   Bezirkskantorin   des
Kirchenkreises   Mälsungen,
Fy`au   Gisela   Bechler,  'den

Chor   leiten   wird.   Frau
Bechler   wird   Ende   März   in

Ruhestand   gehen.

cHOR\    [

24.03.:   Kirchenvorstands­
Sitzurig   Hi lgershausen

Damit   eine   Kirchengemein~
de   leben   kann.   bedarf  es
auch   des   lieben   Geldes.
neshalb  verabschieden  wir

jedes   Jahr   Haushaltspläne

in   denen   alle  Arbeitsbe­
reiche  aufgeführt   sind,
mit   Einnahmen   und   Ausgaben
­wie  sich   das  gehört.

Woher   das   Geld   komit   und

wohin   es   fließt;   darüber
wird  .sich   der   Kircherwor­

ständ   zu   besprechen   ha­
ben.   Beginn   ist   um

20.00   Uhr   im   Hause

Tägtme i er .

Kjrchen­
O"d

mormiert

®®

26.03..   Frauenkreis

Auch   in   dies`em   Kreis   soll

das   Jahr  mit   der   Bibel    zu

seinem   Recht   kommön.   Wir

werden  .an   ciiesem   Abend

eine   Bibelarbeit  mitein­
ander   haben,   voraussicht­
lich   zu   einem   der   Psalmen,

die   auch   schon   während   der
Bibelwoche   bedacht   werden.
Vorteil   dieses   kleineh,
überschaubaren   Kreises
ist   esg   daß   wir   uns   hier,
anders   als   in   der   Kirche,
über   den   Psalm   besprechen
und   herausfinden   können,
was   seine  Botschaft  für
uns   heute   ist.   Beginn   ist

9.30   Uhr



11.04.:    Silberne   Konfi.r­

mat i on

`Am   Abend   dieses   Samstages

feiey`n'   Bärbel    Ploch   und

andev`e   des   Jahrgangs   1952

/53  Silberne   Konfirmation.
In   der   Kirche   und   an   einem
arideren  gastlichen   Platz.

03.05. :   Konfirmation

##u#3:i:T?mund
gelungenem  Vorstel lungs­
gottesdienst   (12.04.,
Palmsonntag)   wollen   wir

an   diesem  ersten   Sonntag
im   Mai    die   Kcmfirmation

fei ern .

Zum   Konfi rmandenjahrgang

gehören   aus   Dagobertshausen
Thorsten   E11enberger,
Malsfelder   Str.118

Heiko   Brauer,   Höhensty`.    16,

Meik  Asbrand,   Ki.rchgasse   6,

Marco   Stehling,
Malsfelder  Str.   30,
Barbara  Oesterling,
Osteimer   Str.    12  und
Nadirie   Ludwigg

Malsfelder   Str.   3].

Die   Elfershäuser   sind  ­Chy`isti­
Üa   .`   Kühnemund,   Rottweg   4,

Melanie  Bemhardt,
Neue   Straße   10]
Stefanie  Pötzsch,
Eichfeldstr.    17,
Tanja  Gonibert,   Mittelstr.   4,
Reiner   Ludwi.g9    Saa.lweg   3

und   Alexandra   Ploch,

Hauptstraße   43.

Hi l gershausen :

Pasqual   Czischowitzg
An   der   Linde   5.
Thomas   Kluwe,

In   der   Ecke   2   und
Alexandra   Engel,

In,der   Ecke   11.



23.04.:    Elisabeth   Birk,   Ostheimer   Str.1{

Dagobertshau§en.   76   Jahre

24.04.:   Alma   Günther,   Hauptstraße   58,

Elfershausen,   85   Jahre

25.04.:    Elisabeth   Maurer,   Malsfelder   Str.10,

Dagobertshausen,   71   Jahre

28.04.:   Fritz   Beinhauer,   Rottweg   4,
Elfershausen,   74   Jahre

30.04.:   Maria   Moog,   Malsfelder   Str.    9,

Dagobertshausen,   82   Jahre

''Witzä;"äiEi

1aufenden
Band

„"&rims+e„nehä§remenscMh„





Nicht vergessen :
Sonntag zum Gottesdienst
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24®®                                  Wir   gratuliey`en

25¢®      Ünsere   Witzeecke..

26.®      Änschriften   uncj.   Impressum
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EEN   GEEBULESEGEER   MENSÖEE   .

ZHseinervorsteHungbgiderLandes~
synode tmg Christiaü Zippeft Lila.
Schon optisch signalisierte er damit
zwei  sicher€  Schwepumkte  seiner
zukünftigefl Arbeit: die Wiederbele­
üüng de,s gottesdienstlichen Lebens
und  die  Stärkung  der  Position  der
Frauen in Kirche tmd  Gesellscfiaft.
Außerhalb  des  Gottesdiens€`,es  trägt
dei. neue Bischof sel£en Schwarz und
�niem.als  einen  Schlips,  Aus  .seinen

Vorüeben  ffir  Bayem,  italierische
Küche, schöne Reisen und gute Mu­
sikmachterkeinefiHehl.Ersagt,daß
PfaHerimen  und  HfflTer  "mensch­
1ich" mit den Mitgüedem ihrer Ge­
mei­flden umgehen  soilen;  er  selbst
wirk£ jederzeit zugänglich.

m Berlin, Breslari und München auf­

gewaöhseng ist Zippert­ ti:®tzdem ein"Kurhesse".  Marburg  betrach€ei  er

seit  seine,r .­Studienzeit  als  Heima€;
dort ha#er äls Pfarrer und Propstg seit
1988  als Honorarpmfessor gewirk€.
Nur von 1973 bis 1980 wohnte er als
Predigerseminardirektor in Hofgeis­
mar,  wo  er viele  Pfam`erinnen und
Pfa3:rer kenneri]`emte, dei.en oberstefl.
Seelsorger   er  je€zt   gewoi~den   ist.
Auch w©nn er iü de].. Landess­ynode
und der Props.tkonfeFenz seit 1973 in
kircheriöitenden Organen der Lan­
deskirchä tätig­ war,  hatte er bisher
keine "Machtposi€ion" in der kirchli­
chefi :Effi©raröhie. Als Bischof w±11 er

konki.£te Probleme im Bfick haben:

`das Zusammenleben mit Ausländem
und Flüshtiingen in DeutscHand, di£
Arbeitslösigksitg  fie  Entwi£ffiungs­
hflfe und die Bewahrung der gefähr­
detsn  Schöpfmg.  Von  oben  herab
wffi er aber keifie Anoi.dfiungen trsf­..
fen: "Ich halte mich ffir einen g.edu,1­f
digen Menschen, der die Meinungg#
andereF achtet und sie in eine ffucht~
bareSpamungbringenkann."
DiePrarisdesGottesdienstesistZip­

peft v©rtraut wie kaim sinem zweiw
€en. Einem öundesweitefl Publikiim+
ist er tis Sprecher vom "Woft z.±rn
Sonntag" im Femsehen bekamtg und
er veröffentücht sei€ mehr a±.S z'wafl­
zig  Jahren  Gebete  uiid  }itffgischö
Texte.  Füi. mehrere Monat6. zog er
§ich 1991 aus dem Amt zurück, um
aneinem"geheimen"Ort(se,iH±emg©ü
liebten München) eine neue Got€es­
diensto¥dnung für die Landsskir­che
vorzubereiten. Die Efirche könfle nur
Vollmacht habeng wem sie, auf die'
Heiüge  Schrift höi.e,  mein£ ­er,  und
"ich denkeg wir feiem zu selten das

Abendmahl."    Ifl `   protes±antis¢heffi

Kirchen weHde  sonntags  nur zu oft
eineEin­Mafl+|­oder­"sel£engenug"
~ Eine~ffi.au­VeFanstaltung  gsfeiert9

S0 Zippert.b DaLS G©heimffiis ©in`es ^atr

tralstiven Go#esdien,s€es glaubt eE' zu
kennen:"Nichtsis€sowichtigwiedie
unbeiffbareüberzeugim8dessen,der

¢a spricht." Das könflte sein pe.€söri­
fichesNEottoimBischc2fsS,mtvt7fL3f.Jie£.!.

Nev{l}ew{Iläa,msorb,KgtsseE&H®.gF*gHs*ST&B,

dF



Himm©!fanFt ­ffla§ ijnöGnst®« F©§t?

Wönn` man es räumlich Hrißversteht,

so. ist Christi Himelfrirt in.de±. Ta€

das  „höcfis€e"  Fest;  denn höher­als.

deF Himmel  scheint uns nichts  zu

sein.  Und  „Himmel"  stehg allemal

für Gost ­ oder wefiigstens den

„Raum"  oder die  „Wel¢"  Gottes.

Und wirklich:  Alle anderen hohen

christiichen Feste sind eher irdisch

gebunden:  Wefflnachten ­ Jesus wird

geboren; Karffeiüg ­ er stirbt am
Kreuz;  Ostem ­ die Auferstehu.flg,

aber erinneft wird vor aliem daran,

wie der Aufers€andene seinen Jüngem

erschein€;  Pfingsten ~ der unsichtba­

r©  Geist erffi}}t le,iühafte Menschen.

Da fällt Hirimelfahrt schon aus dem

Rahmen:  Christus entschwindet den

Seinen.  Wie wird das glaubhaft? Is6

Christi Himmelfahft vielleicht auch in

einem anderen Sirme das höchste

Fest2

Einen Zugang zu dem,  was mit Him­

melfahrt gemeint ist, könnte die

Pfingstpredigt des Petrus eröffnen:

„Da e,r (Jesus) nuffi durch die rechte
Hand Got€es  erhöht is€  ..."  (Apostel­

geschichte 2,33) ­ mit dem aus­
drück­[ich angeffigSen Psalm­Zitat

{Psalm  110,1}:  „DeF Herr sprach zu

meinem Herrfl:  'Setze dich zu meiner

Rechten,  bis ich deine Feinde zum

Schemel deiner FÜße mache'. "  Ein

hier zum Vorbild ffir das,  was die

Jünger durch Gott an Jesu§  gewirk±

sehen:  Ei. wird gleichsam auf den

Thron gesetz$g  der neben dem Thron

Gottes steht.  Fre#ich ­ das ist ein

Bild.  Aber wie alie Bilder weist es

hin au­f eine innere, geistig© Wirk­

lichkeit: Jesus rückt ffir seine Jünge­

rinuen  und Jünger an die Seite

Gottes.

Genau das  aber ist das Aufregende an

diesem Fes€.  Man könnte es das     ,

„Fest der R©1igion­Werdung Jesu"
nennen.  Ohne. den Glauben an die

„"ronbesteigmg" Jesu ­ und das
sGll ja bedeu€em,  daß  er zum Köflig

emannt und zur Herrschaft ermäch­

tigt wird ­wäre der Chris"s­Glaube.
in der Geschichte untergegangen.

Erst mft diesem Akt, der sich im

Glauben der Jünger widerspiegelt,

wird Jesus  wirklich zum Christus,

wird er über Zeit und Raum gleich­

sam  „erhöht"  ­ und damü6 bekommt

er eine Bedeutung ffir viel mshr

Menschen als mur ffir die kleine

Schar,  die urn ihn war.  Mi€ der

„Himmelfähr€ Christi" begimt, so

gesehemg  die  Gesehichte des  ChrisSen~
tums als einer Weltreligion.  Darum

ist dieses Fest viel bedeutsame,r,  als

es den 'meisten Chris€en erscheint ~

vieiieicht tatsächlich das insgeheim

„höchste Fest" .
urältes, bei der Thronbesteigung von

Königen rezitier{es Lied lsraels wird '­ § Ren6 tiudesdoFff
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Viel(T`,eicht   haben   §ie   ihn

5.a  schon  einmal   gehörtg
den   Sender   auf  MW   1467   ktizg

im  Klartext:   der!  Evange"
1iumsrundfunk.   Äm   il¢   März

hat  sich  eEF`  erweiterter
Senioränkrei s   aufgemac'ntg
um  diesen   beka,nnten  relim

giösen  Radiosender   in  Wetz­
1ar   zu   besucrien.   Nach   einem
freundlichen  Empfang  fü.r
die  Gäste  aus   dem  Kirch®
spiel   DagobertshaLisen  war
Gelegenheit  das   Produkti:®ns­
und  Ve.rwaltungsgebäude  des
e.r®f ®   zu   besiehtigen.   Hier
werden  alle  deutschsprachi­

gefl   und  viele   auslämdische
Semdungen   pFoduziert   und
da.m   nach  M©nte  Cario   ge­
schiektg   wÖ   sie  via  Mittel"
welle  in  die  ganze  Welt  ge­
sendet  wercien.   Eine   Multi~
media   ­Show  mit   gut   einem
Dutzend  Dia  ~   Projektoren
informierte, über  die  Anfän­
ge  bis  in  die  Segenwart  der
Rundfunkmissiono   Hier  war
beachtliGhes   zu  sehen  und
zu   hörän®   So   ko"nten   die^

Dagobertshäu§erg   El.Fers­
häuser  und  Hilgershäuser
lemeng   daß   Radio   e®r..f.®

Teii   der  internationalen
MissioF!agesel lschaft  Trans­
World  ~   Rädio  istg   die  das

Evangei i um  von­Je;­üs~­­öfi­ri­m

stus   zu  untgrsGhiediichen.
Tageszeiten  in  run.d  35
Sprachen   über  ganz  Buropa
ausstrahlt®   Mit  weiteren
Sendem  erreiche  TWR  cien

größten  Teil   der  Erdober­
fläche®    In   €@.   80   Spra€hen

werde  das   Evangeiiium  ver:
kündigt6   Übrigefls   strahit
auGh   d©R   h©ssische   Privat~
sender  Radio  ffh  kleine
Sendet£efi)t..#­äge: ri®n   äar.fa    m

Autö¥`en   &uso

NaGh  der   Dia  ­Show  koflnte
sich  noöh:`jeder  eifidöcken
mit  `Schr.ifttum  des   eör.f®­
Vetßläges3   z®B.   der   Programm­

zeit   ANTENNE3   die   übersicht­
r`  lich   ü.ber   alle  Sendurigen

d©s  MonaEs   informiert   und
aui`  Bestellung   auch  gratis    .
ins   Haus   geschi€kt  wird®

dffi      dffi



Äuf  Wunsch   kann   auch   ein
Cässet­t­enrecorder.` mit   aus­

geliehen   werden®   Zum  Ge­
lingen   der   Bibe`lwoche.
haben  nicht  zuletzt  Mit­
arbeiter]°men  und  MitarL
beiter  aüs. den ,Kirchehvor­
ständen .ai;ie+.  drei   Gem'ein­
den  beigetrageng   die  je.den
Abend  an  der  liturgischen
Gestal'tung  beteiligt  waren.

15. JähF®   KäF.öFBSöB`äEöhör

nicht  gemußt.   23  ¢.ahre

k:#8Q¥¥:  ;:e+Jri{g#3#;gg`:erem
Ohnä ,`6.es.€henkeJ.: brauch`t'ä

Frau   Bechle.r: y`den   Chor.`:ih

3:g;!e::s*:;€::s:,::i!iä:ter
Sch¥{.öd­±r   überre.i Ght.e   i.hr
eine   CD' m.`i:jt.­0*Sel'mü­sik

eines  ehemaiigen  Schülers
von  Frau  BechTerg   Pfarrer

#:#ä#gss3­g:?  3:ä  ,£;::gri n
reichte  ihr  ein   lkonen­
bildg    einen..Ch:rist.uS­.  ''' `

g:#::r::3rg:ää?:igäi,ä:_`:.:­
wä`ü=er.äwünsche­n   .f

Zukunft`.1

Ei.n   herzliches  Dankes%thön
bekamt  Gi sel a :.Bechl er 9

BezirkskantDrin  des  Kirc.hen­.
kre.is@s   Melsung.eng   vom

Ge~s.chäft`Sfü.hrer.  des]   Ki ­rch­

:8::::.:,O;:it8:g::;::ä;'r`9`
mit   auf,  ihren  Weg   in  dön
Ruhest'ando   Frau 'Bec`hler   hatte

L+i:#gc g:: ,~: ¥::z e::d J'::¥;er                  `
'im`me'r  .wieder  einrial   Chor~

st.uh`d.en   i n.  Da'go:berit`shausen
:g.eT`äitet.   Nu`h.  häi`  `sie   sich
entschieden`in   den  Ruhe­

;i3#dhg¥,tge§::`'.n3:#;'
dE3

^



nGp£t   allein  die  Ehre.   Den
w­aäkeren  Vat.erl andsvertei ­.
digeT`~n   ,i.m   Kriege   g@gen

Fra*kre.i ä*.  ,.1,.??0   und.1871

gew`idriie­t   üon   der  da.nkbaren
Gemeinde..~DäJ§.bbe*­t~§­h±ä`üsen,

den   26.  .12,1872.`.     .

Auf  der  anderen  Tafel   steht
„Die  Krieger  aus  hi.eßiger

8?.g~ei#3.,j¥6¥.e]±{ri;go:9"
Diese   Tafe.`1n  'sind   inzwi'­

s6hen   aufgehängt  worden.

Ge€aüft:   i978   ­K®FBfiFm§@rE=   fl©®ä

Taüffs®mnt®g'

Getauft  wur`a.e.n   am  29;­   März
in  d€­r  Hilgey+shäusejr   Kiröhe
llka  F.rommarm  `aus  `Hilgers­
häiisen   ur!d   Lisäi­Emde   .aus

Dagobertshau§eri ®   Bei.de

haben  eir[  Taufwort  mit`.. auf
ihren   Lebensweg  bekommen.
Ilka,   den'Vers   aüs  dem  .
Römerbrief   Kap.   i5  Vers   7:  +

i,Nehmt  einander   ang   wie,
Christus     euch   ägigenomffien
hats   zu  Gottes   Lob."   Mit
dem.Patenamt  betraut  wur­
den  Errist   und­  Ingeborg
F¥`ommann   aus .Äitenstadt   /
Hanau.

Das  Wortg   das   Lisa  begiei~  \
ten  mag,   steht  im  Philip­

perbrief g   Käp®   4,   Vers   13:
„Ich  vermag   älles  du.rch
defl,  der  mich  mäGhtig
macht®"   Patinnen  sind   Katjä
Viereck  aus  Oberelsungen
sowie  utei ste`gemam   aus
Dagobertshausen.   Gott   segfie
die  Eltern   urid  Paten  dieser`
Kinderg   damit   si.e  ihnen.  die
eFsten  Zeugen   des  Glaubens
sein   können   und  Wegweiser
zu   Jesus :Christuso

'\

.g+Eg££ZEg±!E£EEEEamma£EELEmLzg±a&E .   S ` .

£­    i 3: ;..:,?ä   gääg::'ä:::1:%g#|::3 ,gäg.:::3g::::shaus®n
Äri   .15+.5.78 ' . Marie`Ö' .``Stehiing:  aus   D&göb®arßshaü.s©n
Am        6®8.?8      H9iko ,­W©rn©r.BSau®.T  Ä"®   Dag®b®rts&a.mi9®ü

A]as..    17e9.¢?8 ,.,. /¢hriis#i,na  Kühg£©ptma.  ams  ,Elf®p©haus©m   .

iffl  E=



aftgemeldetg   die  das   H&tis
bis   in  den  Herbst  hinein
beiegen  werdefi®   Wefin   dann

eiFte   kieifle   Pau§e   i,S£8

dann  geht~s   ans   P@rkett

An  di©ser  Stelle  ein  ganz
herzlicher  Bank  än  die
Na€hbärs€haftg   die  eine
Grupp­e  nach  der  anderer  mit
Fy`eundlGhkei€   und   auSh  mit
Gleichmut   aufnimmtg   denfi
es  geht  bisweilen  "unter
zu   im   JuggFi­dheim.und   auf

der  grijne#  Wiese  davor®

züüF#möömaE®E#E®päg
FäöffiBü äöä ffi `riä BööriE

"`.`

8&+.2q89h. üW4üFri  .. `..

4öü+t2Ü+ig¥.h#S#äffiäg#ä=#
dffi  ffi

#©iF&ff®   ffiF   ®Fg3®EFägBÖüä®ff"ffig¥

Eiii   Bankegchön   g©_ht  ­an   diG±

fiir&ueri   der   Fr@iwii`iigert

Feuerwefir   Hi 'igerg`näuseng
d;iie  bei   eir.em  Osterbasar
20Ö   M@rk   gesaffiffieit   h&ben

für  die   Remo\/ieruffig  der
Kü rcfi.eflörgel S

Lei`der  kam   die  Rem®vie­
rtins  der   Örtgel   ffiö€h.  ni€h±

V®rgenümmen   'wepü©n9­wei i

zunächsT.   de# `Enn€nan­

stri£h  der   Kirch©  erneum
ert  wey'den  mtiß9   wa§   aiier"
dings  grü.nes   Li€ht  von  der
Denkmalpfl ege  erfSrder.£ ®
Wir  wei``den   uns  dafür   ei#­
setzeng   däß  die  Afbeitefl
bald   angesäTigem  werdefl`

kö"en®   Wefln   dam   die  Oy`gel
restat£ri®Ft   w®¥'den   is`¥9

düfferi   siGh   alie  an  ihrem
Klahg  erfreu©ng   atich  die
Hilgershäus©r  Feuerweiir­
fr&tien9,  d©nen  wir   auf  die­
sem  Wegg`­F`och   einffial    herz­

lich   danken®
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